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Inſertionsgebühr 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 2 

Brückenſtraße 34 (auch frei in 8 Haus) und hei den Depots 2 Mk., Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Dideutfche Zeilung. 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur : A. Fuhrich Ino. Expedition: Brück Redaktion: Brückenſtr. 34 I. Et Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Hagſeuſtein und Vogler, 
0 a : : A. Fuhrich xpedition: Brückenſtraße 34. aktion: „34, I. Et.] Rudolf Moſſe, Invalidendauk, G. L. Daube u. Ko. u ſämmtl Filialen 
Bar: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Keum ark: J. Köpke. Feruſprech⸗ Auſchlu ß Nr. 46. dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt 1 Nürn- 


raudenz: Der „Geſellige „ Lautenburg: M. Jung. Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Ein zweimonatliches Abonnement en eden de ger 
auf die 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


blick zur Durchführung der Reform nicht für geeignet. 
Die letztere ſei nur unter der Vorausſetzung einer er⸗ 
{ mit 
Illuſtrirtem Unterhaltungs: Blatt 
ratis⸗ Beilage) 


heblichen Erhöhung der indirekten Steuern möglich; 
eine ſolche ſei aber bei dem Darniederliegen aller Er⸗ 
ed = 
fnen wir für die Monate Februar und 
März. Beſtellungen nehmen entgegen alle 


8 Abſage an die Doppelwährungsmänner erfolgt 
Deutſches Reich ſei, und daß jetzt erſt recht die Konſervativen 
Berlin, 30. Jauuar. gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen 

— Der Kaiſer gab am Sonntag per- müßten. Eine Abſage an den Bimetallismus 
ſönlich den Königen von Württemberg und Sachſen] erwarten auch wir, und die Währungsenquete 


werbszweige ſehr bedenklich. Einer Kommiſſons⸗Be. das Abſchiedsgeleit nach dem Anhalter Bahnhof.] wird fie zweifellos bringen, nicht etwa als 
rathung würde ſich feine Partei nicht widerſezen.][ Am Montag hörte er den Vortrag des Reichs⸗ bloßes „Sentiment“ dieſes oder jenes Miniſters, 
15 3 
oſtanſtalten, Landbriefträger, die Depots und 
die Expedition 


Redner giebt nad) miele im Feen feiner Marke) Mr Palais und ſpäter im Schloß] ſondern als werthvolles Ergebniß ſtrenger ob⸗ 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . —;k—— 


ebenen Erklärung eine Erläut nach feiner | kanzlers in deſſen 
persönlichen Auffaſſung. Er erklärt dich fir eine] den Vortrag des kommandirenden Admirals jektiver münzpolitiſcher Unterſuchungen. Aber 
Frater gen Kune 5 1100 n und des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts. wie man aus der immerhin noch entgegen⸗ 
0 ’ e nich * . RE u 0 f 
liche, ſondern auch finanzielle Bedeutung habe. Er Die 4 N 76. die e BEN, 1. 1 
wolle erſt erwarten, daß die direkten Steuern in den „Voſſ. Ztg.“ habe ſich durch die Erwähnung ſo che Schlüſſe wie die Kreuzztg. ziehen kann, 
Aae er udien Base en ue 36 Reiſe 8 et v. 3 . Kahn e len air alt 5 
Re ‚ e e; ruh „zum Mundſtück einer infamen Verleumd ühnſten aller Bimetalliſten die „autonome Re⸗ 
ehe. Cine ung“ gemacht. Leider läßt die „Kreuzztg.“ es gulirung“ der Währungsfrage verlangt haben. 
Reform, die auf Tabak. und Weinbeſteuerung beruhe, unklar. ob 10 1 1075 des ee 99 — 9 it 15 1 der e 
könne er nicht zuſtimmen. nach Friedrichsruh oder nur die Abſt t des» | die internationale Verſtändigung namentlich mit 
V 1 . Kae ee gi cb: mie Di 
Gegner der Vorlage. er Einbringung derſelben] die Reiſe na \ „ 22 öln. Ztg. reibt: ie Mit⸗ 
habe die Regierung 7 großen Fehler begangen, da | ſtellen will. Jedenfalls braucht die „Kreuzztg.“ glieder der € nquete⸗Kommiſſion über 
Benn, und eher Leine Si auf Grund der nach dem Urheber dieſer „infamen Verleumdung! | die Silberfrage find ernannt, doch gilt 
ui Tae ine Mehrheit im, Hanſe] nicht weit zu ſuchen es als ſelbſtverſtändlich, daß einerſeits die 
dune Acberſaſige "orte. Die Werle 8 15 Ju Stolpmünde ſprach am 26. d. in beiden e Doppelwährung 
eine 1 . ie orlage nne 5 0. 
gemeinſam mit den anderen Steuervorlagen in zweiter | einer Verſammlung der Vertrauensmännen des | v. Kardorff und Dr. Arendt und anderſeits die 
Leſung erledigt werden; ſie ſei aus finanztechniſchen, liberalen Vereins a nn über me 5 1 Dr. Bam⸗ 
die Landwirthſchaftskammern, in | berger und Bankdirektor Dr. üſing⸗Roſtock in 
denen der Bauer dem Großgrundbefiger gegen⸗ eriter Linie ernannt werden, ebenſo iſt die Zus 
über im Hintergrund ſtehen würde. Die Auf: ziehung mehrerer Gelehrten und Kaufleute in 
hebung des Identitätsnachweiſes betreffend, er⸗ Ausſicht genommen. Den Vorſitz dieſer 


konſtitutionellen und anderen Gründen unannehmbar. 
Miniſter Miquel wendet ſich insbeſondere gegen 
innerte Herr Wuttke an die guten alten Zeiten Kommiſſion, die außerdem noch eine 
über die Hafen | 9 5 achverſtändigen ver 
de, Nolberg, . e 


den Vorredner und meint dann, es ſei zu fürchten, 

daß die Lage ſich eher verſchlimmern, als verbeſſern 
Graf Poſadowakh bers 
iſt Ausſicht vorhanden, 


a werde; die Gegner der Reform würden dann ſpäter 
gene Bierſteuer werde auf ſcharfen Widerſpruch ihre ablehnende Haltung bedauern. Gerade von den 
würden zum Theil auf Abbruch verkauft. Nur die Kommiſſion in ſpäteſtens vierzehn Tagen 
Freihandel und Schifffahrt könnten der Land: zuſammentreten wird. 5 


ſchl 
. — Mit der Finanzreform wolle die Regierung verbündeten Regierungen ſei die Frankenſtein'ſche 
ehe en elation {haften zwiſchen Matritularbei- | Klauſel in der Reform aufrecht erhalten worden. 
R nd Ueberweiſungen und dem Schwanken in Steuern auf Vorrath wünſche er nicht, aber ſchlim £ 
Ede innahmen und Ausgaben der Einzelſtaaten ein] noch als ſolche ſeien die atrikularbeiträge. Redner 
bilden e auch einen Reſervefonds wolle man beleuchtet noch die Folgen einer Ablehnung dieſer 
den Bel r magere Jahre und bewegliche Zuſchläge zu Vorlage und wendet ſich gegen die Forderung direkter 
f erbrauchsſteuern, event. auch zu den Zöllen ein⸗]Reichsſteuern. Er ſchließt mit den Worten: Die Vor⸗ 
> ihren. Die Frankenſteinſche Klauſel ſolle nicht be⸗ lage werde wiederkommen, ein ſpäterer Reichstag 
Geist daha de „deren ae emal werben, 815 . ſelbſt fordern. (Rufe: Löſen wirthſchaft nützen. Redner führte im Einzelnen — Betreffs der Neuorganiſation 
für die 6 erbreiteten Anſicht, als wolle man nicht 0 : ER 5 aus, daß das billige Getreide, zur Aufzucht der Staatseiſenbahn verwaltung 
Einzelſtaaten ſorgen, ſondern nur der Reichs⸗ Abg. Limburg ⸗Stirum richtet an das von Maſtvieh verwendet, dem Bauer Nutzen find, wie nunmehr im „Reichsanz.“ bekannt 
bringe; von den hohen Getreidepreiſen hätten | gemacht wird, nach Abſchluß der Vorarbeiten 
nur die Großgrundbeſitzer Vortheil. die nachſtehenden Grundzüge in Ausſicht ge⸗ 
— Erſtaunlich iſt die Manier, mit der die | nommen: „Verwaltung und Betrieb der Staats⸗ 
„Kreuzztg.“ die Antwort des Handels miniſters] bahnen ſollen unter oberer Leitung des Miniſters 
von Berlepſch auf die Valuta⸗Interpella⸗ künftig wieder unmittelbar von den Königlichen 
tion wiedergiebt. Weil der Miniſter den Weg Eiſenbahn⸗Direktionen wahrgenommen werden; f 
der „autonomen Regulirung, der Währungs: die den Eiſenbahn⸗Betriebsämtern nach der 
frage für nicht „gangbar“ erklärt hatte, folgert gegenwärtigen Organiſation zuſtehenden ſelbſt⸗ 
das konſervative Blatt, daß damit eine „runde“ | ſtändigen Verwaltungsbefugniſſe gehen auf die 


Vom Reichstage. 

8 Sitzung vom 29. Januar 1894, 1 Uhr. 
e Erklärung, betr. die Verlängerung des Handels ⸗ 
» wird fore mit Spanien bis zum 31. März d. J. 
: in dritter Leſung angenommen und darauf in 
and erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die 
5 erweite Ordnung des Finanzweſens des Reiches 
. 

eichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky betont 
bin Notpiwenbigteit der Vorlage 705 weiſt dann die 
1 anderer Seite gemachten Vorſchläge auf noch 
hie ere Erhöhung der Börſenſteuer, auf Einführung 
die Aaſechrſteuer als undurchführbar zurück, bezeichnet 
ft ufhebung der ſogenannten Liebesgabe in Rück⸗ 
an die ſchlechte Lage der Landwirthſchaft als 
5 öglich und kann auch einer Inſeratenſteuer nicht 
Wort reden. Auch eine verſchiedentlich vorge⸗ 


PS 


3 


»enlerung eine Schatzkaumer beſchaffen, müſſe er ent-] Zentrum die Frage: „Welches ſind denn die Zwecke 
ö . gentreten. Für wichtiger, als dieſe Reform, Habe | der Frankenſtein'ſchen Klaufeln ? Doch wahrlich nicht, 
man ferner einen Reichsfinanzminiſter erklärt, doch fei | die Einzelſtaaten zu belaſten!“ Die direkten Steuern 
. 5 dem verantwortlichen Reichskanzler ein ver im Reiche weiter zu entwickeln, ſei unmöglich an⸗ 
ca Reichsfinanzminiſterium unausführbar.] geſichts der ſtarken Belaftung des Einkommens in den 
2 Er be n Finanzreform liege eine Stärk- | Einzelstaaten. Die Vorlage ſei nicht undurchführbar; 
R 9 des Reichsfinanzweſens; die Regierung halte Dieje | fie jet eine gute Sache, die ſich von ſelber durchkämpfe. 
a für eine weiſe geſetzgeberiſche Maßregel und jerauf wird die weitere Debatte auf Dienstag 
r einen nothwendigen Regulator der Reichsfinanzen. | 1 uhr vertagt. 
Abg. Lieber (Zent.) erklärt, feine Partei ſtehe 5 
nach wie vor auf dem Boden der Frankenſteinſchen 


Klauſel und wolle dieſelbe erhalten wiſſen. Gegen 
x Eintragung zu Recht beſtand. wurde ſchmählich zu Schanden gemacht. Mein | nicht freiſprechen, fo gern es meinen Betheuerungen 
Fenilletan. Damit war das Verdikt über mich geſprochen.] frommer Onkel Lebrecht hielt es für feine | Glauben geſchenkt hätte, jo widerwillig pie 
5 Wäre ich nun nicht meiner Sache ſicher ge- | moraliſche Verpflichtung, wie er mir erklärte, Richter auch meine Verurtheilung ausſprachen. 
S ii U ne u weſen, nie einen Pfennig mehr oder weniger | ba ich verſtockt genug ſei, zu leugnen, mich fo | Der Stoff fehlte, die Meterzahl war nachträg⸗ 
L einkaſfirt zu haben, als ich ordnungsmäßig | zu demüthigen, daß ich endlich weich würde, lich richtig gebucht worden, es waren alſo 
Original⸗Novelle von Konrad Telmann. gebucht, ſo hätte ich an einen Irrthum meiner⸗ in mich ginge und bereute. Wenn dies Gott] dreißig Mark unterſchlagen, daran gab es nichts 
(Fortſetzung.) ſeits glauben und mich zur ſofortigen Erftattung | wohlgefällige Ziel ohne das Gericht nicht zu rütteln. Erſchwerend war auch der Umſtand, 
daß ich mich eingeſtändlich in bedrängter Lage 


Eines Abends erklärte er mir plötzlich, daß | der fehlenden 30 Mark bereit erklären können. erreicht werden könne, jo werde er das Gericht . 
ame Es jet da | Schlimmftenfalls würde mich dann die Strafe | eben anrufen. In Wahrheit mochte er wohl | befand, zumal in letzter Zeit infolge der Er⸗ 


meine Berechnung nicht ſtimme. i ) 
ein Voten verkauften Sammets mit 75 Mark | getroffen haben, meines Poſtens enthoben zu | von dieſem gegen mich geführten Schlage die krankung meiner Mutter, und doch jede Unter⸗ 
gebucht worden, während der Werth deſſelben] werden. So aber leugnete ich, mußte ich im | befte Einwirkung auf Leo erhoffen, für den ich] ſtützung von Seiten meiner Verwandten „aus 
nach der Meterzahl 105 Mark betrage, ich] Bewußtſein meines guten Rechts leugnen, mehr | im Falle einer gerichtlichen Verurtheilung] ruchloſem Starrſinn“, wie Onkel Lebrecht vor 
möge mich über dieſe auffallende Differenz aus: | als 75 Mark von dem Verkäufer empfangen natürlich endgültig abgethan ſein mußte; aber Gericht erklärte, von der Hand wies; erſchwerend 
weiſen. erſchrak, konnte aber an ein Ver: zu haben, und ſtellte das Anerbieten freiwilliger] ich will gar nicht bezweifeln, daß ihn auch nicht minder, daß der einzige, der für mich ent⸗ 
ſehen nicht glauben und betrachtete die Ein⸗ Wiedererſtattung nicht. Da der Verkäufer] wirklich nebenbei religiöfe Motive oder doch] laſtend auszuſagen bemüht war, nach Leos 
tragung . Es kam mir vor, als ſei] ſelber, eben jener junge Mann, den Leo für ſolche, die er dafür hielt, zu ſeiner Härte gegen Zeugniß „mein Liebhaber“ war, „der möglicher⸗ 
da in der Rubrik, welche die Zahl der Meter | feinen bevorzugten Rivalen hielt, ſich nicht] die Schweſtertochter beſtimmten, zumal ich ihm | weiſe mit mir unter einer Decke ſtecken konnte ; 
jedes verkauften Poſiens enthielt, eine 3 in mehr genau des Vorfalls erinnerte, —, die als Freigeiſt von jeher ein Dorn im Auge ge⸗ auch daß mich die eigenen Anverwandten, hoch⸗ 
eine 5 verwandelt worden, ich ſelbſt konnte Sache hatte ſchon vor etwa vierzehn Tagen | weſen war und er einen wohlthätigen Einfluß angeſehene, durch Frömmigkeit und Reichthum 
0 geſpielt, — ſo konnte ſeiner Angabe, er glaube | der Strafe auf mein verwahrloſtes und ver⸗ | gleich hervorragende Perſönlichkeiten, für ſchuldig 
Zudem hielten, fiel nicht wenig ins Gewicht. Trotz 


mich jedoch nicht mehr erinnern, ob von mir. 
ö „ in in der That nur für 75 Mark verkauft und wildertes Gemüth erhoffen mochte. 
Lale on deen e ecke b 5 0 laubte er vielleicht in der That an meine alledem verurtheilte mich das Gericht nur zu 


beſaß nur ſoviel an mich eingezahlt zu haben, wenig | 9 
1 bange ade abend ere Gewicht beigelegt 8 90 Dei Befund des | Schuld und mein trotziges Leugnen empörte ihn. der geringſten zuläſſigen Strafe, zu einem Tage 
lars re daß Bier ein Jerthum Waarenbeſtandes war ausſchlaggebend. Um es Als ich darin feſt blieb, weder zu geſtehen, Gefängniß. Aber es war doch immerhin eine 
1 7505 - fe ee 0 05 ch der Kaſſenbeſtand kurz zu machen: Leo drohte mir mit gerichtlicher] noch zu bereuen, obgleich man mir für ſolchen] Verurtheilung, freiſprechen konnte man mich 
Een ten 5 daß eine Feſtſteung der vol Anzeige und das beſtärkte mich nur in meinem Fall Strafloſigkeit und Vergebung verhieß, nicht. Leo hatte ſeine Abſicht erreicht: ich war 
. 25 118 110 an Sammet zu dem Reſultat Trotz, keinen Schritt breit nachzugeben. Im kam es wirklich zu einer gerichtlichen Ver-] gebrandmarkt worden. i 
* 15 enen Beſtän na in der That nur für Gefühl meiner Schuldloſigkeit wußte ich mich | handlung gegen mich. Ich hatte von dem Onkel Lebrecht bot mir auch jetzt noch ſeine 
=: Ben müſſe, daß rden ſei. Leo zuckte die | ganz ſicher, war ich von meiner Freiſprechung Oheim nach heftigen Szenen, zu denen es Hand. Er erklärte mir, wenn ich jetzt nur 
5 Mark verkauft 3 Rand beweiſe gar nichts, von jeder gegen mich erhobenen Anklage feſt] zwiſchen uns gekommen war, wenigſtens joviel | Reue und Zerknirſchung zeige, wolle er mich 
öleln. Der Kaſſenbe 1 mit meinen Ein⸗ überzeugt. Ich glaubte auch nicht daran, daß erreicht, daß meine Mutter von allen Vorgängen trotz alledem auf meinem Poſten belaſſen, ſeine 
= ich ihn ſelbſtverſtänd 9 immung gehalten | man es wagen würde, fie zu erheben. Wenn ununterrichtet blieb, das freilich nur, weil fie | Hand nicht von mir abziehen, mich nicht ver⸗ 
engen werde in Ueberein handenen Ber Leo in feiner wahnfinnigen Verblendung auch] damals wiederum ſchwer daniederlag und ber | ſinken laſſen. Ich aber ſtieß feine Hand, ob 
} a die Unterſuchung = 5 e kommen» fähig ſein mochte, einen derartigen Schurken⸗] Arzt von jeder Aufregung das Schlimmſte für ſchon er es ehrlich meinen mochte, mit Ent⸗ 
d nde an Sammet der hier in 99 5 enommen | frei zu verüben, — denn daß er ſelber an | fie befürchtete. rüſtung zurück, denn das Unrecht, das mir an⸗ 
den Art jedoch ſolle unverzüglich vorg keit und eine Verſchuldung meinerſeits glaubte, war ja Die gerichtliche Verhandlung fand ſtatt und | gethan worden, Schmach und Scham erbitterten 
7 werden. Sie erfolgte auch in Willich em ndentbar, — ſo würde doch der Bruder meiner hatte das Reſultat, das ich bei klarem Nachdenken] mich, und ſchwor ihm, lieber zu verhungern, 
ergab, daß thatſächlich zwei Meter 1 Mutter ſich niemals dazu verſtehen. mir ſelber hätte vorausfagen müſſen. Den als je wieder einen Fuß über feines Hauſes 
0 1 mess 7 Ich hatte mich getäuscht, meine Zuverſicht! Thatſachen gegenüber konnte das Gericht mich Schwelle zu ſetzen. 
Br 2 0 


nicht die 3 meine 
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Direktionen über. Die Betriebsämter werden 
als Behörden und ſelbſtſtändige Verwaltungs: 
inſtanz aufgehoben; an ihre Stelle treten be⸗ 
ſondere, der Direktion unmittelbar unterſtehende 
Dienſtſtellen, welche nach den Weiſungen der 
Direktion den von ihr unmittelbar geleiteten 
Betriebs⸗, Maſchinen⸗ und Verkehrsdienſt zu 
beaufſichtigen und zu überwachen und die tech⸗ 
niſche Unterhaltung der Bahnanlagen und der 
Betriebsmittel auszuführen haben. Die den 
Eiſenbahn⸗Direktionen künftig in erhöhtem Maße 
zufallenden wichtigen Aufgaben machen eine 
entſprechende Verkleinerung der Direktionsbezirke 
nothwendig, deren endgiltige Abgrenzung noch 
der Erwägung unterliegt. Zum Sitz der den 
Eiſenbahn⸗Direktionen zu unterſtellenden Aus⸗ 
führungsorgane ſind ſchon im Intereſſe weiterer 
Ausnutzung vorhandener Dienſträume in erſter 
Reihe diejenigen Orte in Ausſicht genommen, 
an denen ſich zur Zeit Betriebsämter oder 
Bauinſpektionen befinden. Die den Betriebs⸗ 
ämtern zur Zeit angehörenden höheren und 
niederen Beamtenklaſſen werden daher zum 
überwiegenden Theil auch künftig an den bis⸗ 
herigen Stationsorten verbleiben und zum Theil 
als Vorſtände der einzurichtenden ſelbſtſtändigen 


dienſt die Truppen vermindert, ſo werde ein 
Bataillon Alpenjäger nach der Provinz Maſſa⸗ 
Carrara entſendet. Das Blatt theilt ſodann 
die Liſte der aus Sizilien nach dem Kontinente 
zurückkehrenden Truppen mit und fügt hinzu, 
in Sizilien verblieben ungefähr 35 000 Mann. 

Zur Finanzlage wird vom Miniſterium eine 
Nachricht, wonach im Auslande eine Anleihe 
von 500 Millionen Franks aufgenommen werden 
ſollte, als völlig grundlos dementirt; im Gegen⸗ 
theil habe die Regierung alle derartigen Aner⸗ 
bietungen von Finanzkonſortien abgelehnt. 

Der Papſt hat bei Zelebrirung einer Meſſe 
am Sonntag die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Italiens erörtert und ſich für raſche Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung ausgeſprochen. 

In Piſa wurden in der Nacht zum Montag 
ein Korporal und zwei Soldaten erſchoſſen und 
ein Soldat ſchwer verwundet aufgefunden. 
Man hält aber einen Zuſammenhang dieſes 
Ereigniſſes mit aufrühreriſchen Beſtrebungen 
für ausgeſchloſſen. Man glaubt, daß der 
Mörder ein Soldat iſt, der aus dem Fenſter 
ſprang und die Flucht ergriff. 

Spanien. 
Nach Meldungen aus Bilbao fand daſelbſt 


der Gewalt weichen zu wollen. Die Soldaten 
gingen vor; Thivrier richtete einige Worte an 
dieſelben und verließ dann mit den anderen 
Sozialiſten unter den Rufen „Es lebe dit 
Kommune“ den Saal. Die Sitzung wurde 
hierauf unter lebhafter Bewegung wieder auf, 


genommen. 
Rußland. 
Der Kaiſer von Rußland iſt nach einel 
Petersburger Meldung ſchwer an Influenza 
erkrankt. Er leidet an einem ſtarken Influenza⸗ 
Anfall mit Bronchitis und Entzündung des 
untern Theiles des rechten Lungenflügels. Die 
Körpertemperatur erreichte in der Nacht zum 
Sonntag 39,6 Grad. Am Montag war jedoch 
ſchon eine Beſſerung eingetreten. Der Zar ver 
brachte die Nacht zum Montag ruhiger, und 
der Entzündungsprozeß der Lunge hörte au 
Das Montag Vormittag ausgegebene Bulleti N 
über das Befinden des Kaiſers lautete: Der 
Kaiſer fühlt ſich etwas beſſer, die Entzündung 
verbreitet ſich nicht, die höchſte Temperatut 
Nachts war 39,3, heute früh 38,6; Puls gut, 
Die Erkrankung ſcheint erſt in der Nacht zum 
Sonntag einen ernſteren Charakter angenommen 
zu haben, da der Zar noch am Sonnabend ein 


den großen Verſprechungen der Agitatoren nicht 
mehr 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
hat in ihrer Sitzung am Montag mit 12 gegen 
6 Stimmen beſchloſſen, den Einnahmeetat 
der Poſtverwaltung bei den Portis um 
3½ Millionen zu erhöhen. Die Erhöhung 
wurde für gerechtfertigt erachtet, weil dieſelbe 
dem Durchſchnitt der prozentualen Verkehrs⸗ 
ſteigerung entſpricht, welche in den drei Jahren 
1890 bis 1893 ſtattgefunden hat. Für die 
Erhöhung wurde insbeſondere Bezug genommen 
auf die Erklärung des Staatsſekretärs 
v. Stephan auf dem Banket des Handelstages 
und auf die im laufenden Jahre hervorgetretene 
Erhöhung der Poſteinnahmen. Bei der Gelegen⸗ 
heit der Diskuſſion führte Staatsſekretär 
v. Stephan gegen die Erhöhung aus, daß, 
wenn die neue Stempelſteuer auf Quittungen 
und Frachtbriefe angenommen würde, dies der 
Vermehrung der Poſteinnahmen beträchtlich ent⸗ 
gegenwirken werde. Von dieſer Aeußerung 
nahmen die Redner der Linken gebührend 
Notiz für die Berathungen der Stempelſteuer⸗ 
kommiſſion. 
—————— 


Dienſtſtellen Verwendung finden. Inſoweit Ausland. ein Meeting von Schutzzöllnern ſtatt, worin Frühſtück zu Ehren des deutſchen Kaiſers gab 
dabei etwa eine Verminderung des gegen⸗ 8 gegen die Handelsverträge mit Deutſchland, zu welchem auch der deutſche Botſchafter Ger 
wärtigen Beamtenperſonals eintreten wird, iſt Schweiz. Italien und England Verwahrung eingelegt | neral v. Werder geladen war. N 


dieſelbe durch die nothwendigen Rückſichten auf 
eine wirthſchaftliche Geſtaltung der Verwaltung 
geboten, denen gegenüber Lokalintereſſen zurück⸗ 
treten müſſen. Die Regelung der Verhältniſſe 
der bei Durchführung der neuen Organiſation 
nicht zur Verwendung gelangenden Beamten 
fol nach denſelben Grundſätzen erfolgen, die 
ſeiner Zeit bei der Umgeſtaltung der allgemeinen 
Landesverwaltung im Jahre 1880 und 1883 
maßgebend geweſen ſind.“ Die Neuordnung 
iſt zum 1. April 1895 geplant vorbehaltlich der 
geſetzlichen Bereitſtellung der erforderlichen 
Mittel. In Bezug auf letztere wird in der 
„N. A. Z.“ noch beſonders feſtgeſtellt, daß 
auch der Landtag bei dieſer Frage mitzureden 
haben dürfte. 

— Der „Bund der Landwirthe“ 
beabſichtigte einen Agitationszug nach dem 
weſtlichen Schleswig⸗Holſtein zu unternehmen. 
Dieſer Plan iſt nunmehr ausgeführt worden 
und hat mit einer eklatanten Niederlage der 
Junkerbündiſchen geendet. Ein Großbauer trat 
in Garding als Agitator des Bundes auf; 
etwa 50 Landwirthe hatten ſich eingefunden. 
Sie hörten die Auslaſſungen des Redners mit 
nicht mißzuverſtehendem Schweigen an und ver⸗ 

llließen ſämmtlich nach Beendigung des Vortrages 
das Lokal. Kein einziger zeichnete ſich als 
Mitglied des Bundes in die ausgelegten Liſten 
eeein. Die überraſchten Agrarier erklärten ſelbſt, 
daß die Ausſichten für den Bund äußerſt trübe 
und alle Agitation fruchtlos ſei. In Tönning 
wurden die Bauernbündler in ähnlicher Weiſe 
abgefertigt. Selbſt Blätter, die vielfach für 

den Bund eingetreten ſind, müſſen zugeſtehen, 

daß die agrariſchen Beſtrebungen unter den 
ſelbſtſtändigen und freiheitlich geſinnten Marſch⸗ 
bauern auf keine Erfolge rechnen können. Mit 

jedem Tage treten die Mißerfolge der Bündler 
deutlicher zu Tage; die Bauern trauen bereits 
. dd dd IV ET DE a NOTE MIERBLDERG 


In Zürich wurde am Sonntag eine Ver: 
ſammlung von Italienern und Unabhängigen 
abgehalten, in welcher auch die Bewegung auf 
Sizilien beſprochen wurde. 150 Italiener 
zogen vor das italieniſche Konſulat und warfen, 
als die eiſernen Thore geſchloſſen waren, Steine 
in den Hausflur. Mehrere Italiener kletterten 
zum Konſulatswappen empor und befeſtigten 
daran eine rothe Fahne und die Inſchrift: 
„Rache für die ſizilianiſchen Brüder!“ 
15 Italiener und 4 deutſche Unabhängige 
wurden verhaftet. Ein Unabhängiger, Namens 
Schreiner, wurde durch Säbelhiebe ſchwer 
verwundet. 

Der Bundesanwalt Scherb hat ſich infolge 
des Züricher Krawalls nach Zürich begeben, um 
die Unterſuchung zu leiten. Vom Bundesrath 
dürfte eine Reihe in Zürich wohnhafter Aus⸗ 
länder wegen Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit ausgewieſen werden. 

Das Morgenblatt der „Neuen Züricher 
Zeitung bemerkt: Die Anarchiſten haben bei 
uns einen Anfang damit gemacht, ihre Theorien 
aus den Verſammlungsſälen auf die Straße zu 
tragen und das Wort in die That umzuſetzen. 
Damit dürfte die Geduld der Bürgerſchaft und 
der Behörden erſchöpft ſein, und es wird 
hoffentlich mit den Ruheſtörern kurzer Prozeß 
gemacht werden. Wir vertrauen aaf die Er ergie 
der kantonalen und eidgenöſſiſchen Behörden, daß 
ſie dieſen erſten Verſuch, den Frieden unſerer 
Straßen zu ſtören, unnachſichtlich ahnden. 

Italien. 

Die „Italia militare“ dementirt die Nach⸗ 
richten betreffend die Vermehrung der italieni⸗ 
ſchen Truppen an der Grenze und fagt, fie ſei 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die italieniſchen 
Truppen an der Grenze nicht um einen einzigen 
Mann vermehrt wurden. Im Gegentheile ſeien 
durch Entſendung für den öffentlichen Sicherheits⸗ 
a. —T———— 


wurde. Die Verſammlung bat ſchließlich den 

Miniſterpräſidenten Sagafla in einem Tele⸗ 

gramm um den Schutz der nationalen Induſtrie. 
Frankreich. 

Die franzöſiſche landwirthſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, es 
möchten zwiſchen den Vereinigten Staaten, den 
der lateiniſchen Münzunion angehörenden Ländern, 
ſowie England und Deutſchland auf Veranlaſſung 
Frankreichs Unterhandlungen eingeleitet werden 
behufs Herbeiführung eines Einvernehmens 
und eines gemeinſamen Münzgeſetzes, welches 
von wenigſtens drei dieſer Mächte anzunehmen 
wäre. 

Am Sonnabend interpellirte der Deputirte 
Hugues die Regierung über die Hausſuchungen 
und Verhaftungen von Anarchiſten, tadelte ihr 
Vorgehen und warf ihr Mißbrauch der Gewalt 
vor. Der Minifter des Innern rechtfertigte 
das Verhalten der Regierung und erinnerte an 
die Menge der beſchlagnahmten Exploſivſtoffe 
und Bomben. Chandey hielt den Sozialiſten 
vor, ſie hätten die Kommune verherrlicht und 
dadurch das Recht verloren, von Freiheit zu 
ſprechen. Dieſe Aeußerung rief lebhaften 
Widerſpruch bei der Linken hervor, mehrere 
Deputirte riefen: „Es lebe die Kommune!“ 
Da Thivrier nicht abließ „Es lebe die 
Kommune“ zu rufen, beſchloß die Kammer, ihn 
von der Sitzung auszuſchließen. Die Sozialiſten 
proteſtirten lebhaft, Thivrier weigerte ſich, den 
Saal zu verlaſſen. In Folge deſſen ſuspendirte 
der Präſident die Sitzung auf eine halbe Stunde. 
Alsbald nach der Aufhebung der Sitzung ver⸗ 
ließen die Deputirten den Saal mit Ausnahme 
Thivriers und etwa 30 Sozialiſten. Der 
Militär⸗Kommandant des Palais Bourbon 
betrat in Begleitung von Soldaten den Saal 
und forderte Thivrier zum Verlaſſen des Saales 
auf. Thivrier weigerte ſich und erklärte, nur 
——— — — —ö—:— — 


Serbien. 
Die Lage hat ſich wenig verändert. Die 
fortſchrittlichen und liberalen Blätter unterſtützen 
das neue Kabinet, das Hauptblatt der Radikalen 
„Objekt“ hielt ſich zurück, die anderen radikalen 
Organe gehen perſönlich gegen Milan vor. 
Dieſer hat bei dem Metropoliten Michael einen 
Beſuch gemacht behufs einer Ausſöhnung mik 
Riſtic. König Alexander empfing die Mitglieder 
des zurückgetretenen Kabinets am Sonnabend 
in Abſchiedsaudienz. Er ſoll dabei das radikale 
Regime einer ſcharfen Kritik unterzogen habe 14 
— Die Nachricht, der Stadtpräfekt habe die 
radikalen Abgeordneten zum Verlaſſen det 
Hauptſtadt aufgefordert, beſtätigt ſich nicht. l 
Am Sonntag hat das amtliche Blatt den 
Amneſtieerlaß für das frühere Kabinet Ava 
kumovics und die Einſtellung eines jeden 
weiteren ſtaatsgerichtlichen Verfahrens ver 
öffentlicht. 5 3 
Die ruſſiſche Regierung läßt offiziös durch 
das „Journal de St. Petersbourg“ ihre Miß 
billigung über das Vorgehen des jungen 
Königs in einer allerdings verſteckten Weile 
ausſprechen. Sie behält ſich zwar noch ihr 
endgültiges Urtheil vor, ſagt aber jetzt bereits, 
daß der von der Regierung von Serbien ein-“ 
geſchlagene neue Weg voll von Unzuträglich⸗ 
keiten und Gefahren für Serbien erſcheine. Die 
radikale Regierung war bekanntlich die ruſſen⸗ 
freundlichſte von allen bisherigen. 1 
Bulgarien. Ei 
In dem Prozeß Iwanow wurde am Sonn⸗ 
abend mit der Zeugenvernehmung von 14 
durchweg jungen Leuten begonnen. Zwei vo 
ihnen ſagten im Sinne der Anklage aus, nu 
darin von ihr abweichend, daß der Zeuge Dele⸗ 
ganow behauptete, vom Zeugen Popow erfahre 
zu haben, die Brüder Iwanow hätten ſich vo 
Philippopel rach Sofia begeben, um eine 
günſtige Gelegenheit zum Attentat abzuwarten, 
was Iwanow leugnete. Nachmittags wurden 
weitere 12 Zeugen vernommen, die jedoch 
keinerlei bemerkenswerthe Ausſagen machten. 
Die meiſten Ausſagen betrafen den zweiten 
Angeklagten Stojan Iwanow. Der Zeuge 
Kara Jordanow, ein ehemaliger Offizier und 
Emigrant behauptete, Iwanow habe in Moskau 
allen Verſammlungen der Emigranten beigewohnt. 
Darauf wurde das Verhör geſchloſſen. | 
Afrika. ö 
Dem Daily Telegraph wird aus Kairo ge⸗ 
meldet, daß dort die Lage als eine ſehr ernſte 
anzuſehen ſei. Der Wortlaut des Tages befehls 
des Khedive ſei als ein neuerlicher Beweis 
ſeiner Abneigung gegen Englands Vertreter 
anzuſehen. Man hält dafür, daß eine Annexion 
Aegyptens oder Abſetzung des Khedives erfolgen 
würde, wofern derſelbe nicht einen neuen Tages 
befehl aus eigener Initiative erlaſſen und zu 
ſtimmen werde, ſich von den Rathſchlägen der 
engliſchen Regierung leiten zu laſſen. 4 
Amerika. i 
Dem New⸗Norker „World“ wird Aus Sat 
Salvador berichtet, daß General Ortiz, Be⸗ 
fehlshaber der Truppen von Nicaragua, in di 
Vorſtadt von Tegucigalpa eingezogen ſei; ein 
Theil der Stadt ſtehe in Flammen. — Wik 
aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, hatte den 
Admiral da Gama an Bord des „San Fran“ 
cisco“ in Anweſenheit des amerikaniſchen AD“ 
mirals Benham eine Zuſammenkunft mit einem 
Sekretär Peixoto's. Die Unterhandlungen 
führten indeſſen zu keinem Ergebniß und die 
Feindſeligkeiten dauern fort. — Aus Rio de 
Janeiro wird die Ankunft des Geſchwaders 
Peixoto's in Bahia gemeldet. — Dem „New? 
York Herald“ wird aus Montevideo gemeldet, 
daß die braſilianiſchen Föderaliſten San Inan 
Bautiſta eingenommen hätten. Die Einwohner 
ſeien aus Furcht vor Ausſchreitungen ſeiten 
der Truppen geflohen. 4 


| 
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Ich ſuchte nun nach einer anderen An⸗ 
ſtellung, aber es wurde mir ſchwer, ſolche zu 
finden. Die Erkundigungen, die man 
über mich bei meinem Onkel einzog, 
lauteten zwar im ganzen günſtig, ließen aber 
den Grund meines Ausſcheidens nicht uner⸗ 
wähnt und ſtanden mir deshalb überall im 
Wege. Meiner Mutter mußte ich einreden, 
daß ich freiwillig ausgeſchieden ſei — was ja 
im Grunde freilich auch richtig war — und 
daß ich Ausſichten auf eine beſſere Anſtellung 
habe. Angeblich ginge ich denn auf die Reiſe, 
um nähere Erkundigungen darüber einzuziehen, 
als ich meine eintägige Gefängnißſtrafe abbüßte. 
Danach machte Leo ſeine erneuten Annäherungs⸗ 
verſuche. Er glaubte mich nun gedemütigt 
genug und rechnete feſt darauf, daß ich ihm 
wie eine reife Frucht zufallen würde. Ich wies 
ihn voller Verachtung von mir, ich gebrauchte 
Worte gegen ihn, die ſich ſonſt nie ein Mann 

N von einem Mädchen würde jagen laſſen, die 
aber bei ihm nur die Gluth feiner unſeligen 
Leidenſchaft noch mehr entfachten. 

Endlich fand ich ein Unterkommen. In 
einem Dorfe der Umgegend ſuchte ein Pfarrer 
zur Unterſtützung ſeiner kränklichen Frau ein 
junges, gebildetes Mädchen, das ſeinem 
umfangreichen Haushalt — er hatte außer vier 
Kindern noch ein halbes Dutzend Penſionäre 
— vorſtehen ſollte. Er nahm mich auf, nicht 
obgleich, ſondern gerade, weil er erfuhr, daß 
ich meine bisherige Stellung wegen einer mir 
zur Laſt gelegten, gerichtlich geahndeten Un⸗ 
redlichkeit hätte verlaſſen müſſen. Es war bei 
ihm Grundſatz, überhaupt nur Menſchen in 
ſeine Dienſte zu nehmen und für Menſchen zu 
ſorgen, die ſchon einmal beſtraft, ſchon einmal 
„gefallen“ waren, wie er das nannte. Die 
anderen fanden nach ſeiner Ueberzeugung ſchon 
unſchwer ihr Fortkommen in der Welt. Er 
nahm mich mit offenen Armen auf und erwies 
mir das weitgehendſte Vertrauen; auch das 
war Prinzip bei ihm. Ich hätte mich nun nach 


einer aufregenden, an Qualen und Verbitter⸗ 
ungen reichen Zeit hier wieder erholen, innerlich 
wieder aufrichten können, aber mein Verhängniß 
ſchlief nicht; ich hatte den erſten Schritt ge⸗ 
than, der nun nach einander ein Unheil über 
das andere auf mich herabbeſchwor, mich nicht 
mehr zum Frieden kommen ließ. Wie eine 
Kette legte es ſich von da an zuſammenſchnürend 
um mein Leben, und Glied reihte ſich an Glied, 
um mich zu erſticken. 

Ich muß kurz ſein, habe nicht mehr Zeit 
genug, Dir alles ausführlich zu ſchildern, zu 
erzählen, Ottomar. Ich gehe deshalb auch über 
die Zeit meines Aufenthalts im Pfarrhauſe 
hinweg. Sie gehört zu den ruhevollſten meines 
Lebens. Ein Beſuch bei meiner Mutter, welche 
in Elberfeld hatte zurückbleiben müſſen, nach⸗ 
dem ſie von ihrem Krankenlager wieder er⸗ 
ſtanden war, führte auf Grund eines ganz zu⸗ 
fälligen Geſchehniſſes das Unheil in mein Da⸗ 
ſein. Es wurde in dem Hauſe, in welchem 
meine Mutteer eine beſcheidene Hofwohnung 
inne hatte, eines Nachts eingebrochen, und wir 
mußten in dem Unterſuchungsprozeß gegen die 
vermeintlichen Diebe als Zeugen vor Gericht 
erſcheinen. Da wir wenig oder nichts zur 
Aufklärung der Sache beizutragen vermochten, 
wäre dieſe Formalität raſch erledigt geweſen 
und ohne weitere Folgen an uns vorüberge⸗ 
gangen, hätten wir unſere Ausſagen nicht auch 
vorſchriftsmäßig beeidigen müſſen. Dieſer 
Zeugeneid, den wir zu leiſten hatten, bezog ſich 
auch auf die Beantwortung der allgemeinen 
Fragen, welche man an uns richtete, und zu 
den letzteren gehörte die, ob wir ſchon einmal 
beſtraft worden ſeien. So ſteht es im For⸗ 
mular! Und nun denke Dir, daß ich mit 
meiner hinfälligen, eben erſt von ſchwerem 
Siechthum nothdürftig geneſenen, damals faſt 
ganz erblindeten Mutter Arm in Arm vor dem 
Richtertiſche ſtand, als wir beide unſere Aus⸗ 
ſagen machten, und daß meine Mutter von 
dem, was ich durch die ſchmähliche Bosheit 


meiner frommen Verwandten gelitten hatte, 
nichts wußte, nichts ahnte — denn ſoweit, ihr 
das Geſchehene mitzutheilen, hatte ſich ſelbſt das 
Rachegelüſt Leos, ſelbſt die ſittliche Empörung 
meines Onkels Lebrecht nicht verſtanden. Vielleicht 
dachte ich in jenem Augenblick, wo die Frage nach 
etwaigem Beſtraftſein der Zeugen haſtig, geſchäfts⸗ 
mäßig, nur um einer vorgeſchriebenen Form 
zu genügen, von dem Richtertiſche her erklang, 
ſelber nicht mehr an jenen Tag, den ich im 
Gefängniß geſeſſen, vielleicht war mir das, was 
ich unſchuldig, wider Recht und Gerechtigkeit 
erlitten, wirklich aus dem Gedächtniß ent⸗ 
ſchwunden, galt mir, weil es ein ungeheures, 
unerhörtes Unrecht geweſen, überhaupt nicht 
als Strafe, da ich ſelber ſie nicht als ſolche 
anerkannte. Vielleicht war's allein die Rück⸗ 
ſicht auf meine Mutter, die ich allem voran⸗ 
ſtellte — ich weiß es nicht mehr. Ich weiß 
nur, daß ich auf jene Frage nach meiner 
etwaigen Vorbeſtrafung angeſichts meiner 
Mutter mit einem „Ja“ antworten konnte, 
nie mit einem „Nein“ geantwortet hätte, und 
wenn man mir alle Folgen deſſen, was ich 
that, genau hätte ſchon damals vor die Seele 
rücken wollen. Ich wußte ja, daß ich ihr den 
Todesſtoß mit ſolchem Bekenntniß verſetzt hätte, 
zumal, wenn es die Ahnungsloſe hier und jetzt 
getroffen haben würde. Lieber als die Mörderin 
meiner Mutter, wär' ich ſehenden Auges und 
mit wiſſender Seele zur Meineidigen geworden. 
Darüber war ich mir in jener Stunde nicht 
klar, ich that inſtinktmäßig, was mir zum 
Verderben wurde. Die Verhandlung ging zu 
Ende, anſcheinend war keinem Menſchen meine 
Verneinung der üblichen Vorfrage an die 
Zeugen aufgefallen, was auch naturgemäß 
erſchien und da der Prozeß ſelber kaum ein 
Intereſſe für uns beſaß, war das ganze Vor⸗ 
kommniß faſt bei uns in Vergeſſenheit gerathen, 
als ich in das Pfarrhaus zurückkehrte. 
(Fortſetzung folgt.) 
* 
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Insgemein, veranſchl. auf 5754 Mk. 6 Pf. follen 
verdungen werden. Termin 5. Februar. Koſten⸗ 
anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen ſind 
während der Dienſtſtunden im Dienſtzimmer des 
Herrn Baurath Kapitzke in Tilſit einzuſehen. 

Tilſit. Zum Neubau des Schuletabliſſements 
Pagrienen, Kreis Heydekrug, ſoll die Lieferung 
der erforderl. Baumaterialien in 5 Loſen ver⸗ 
geben werden. Termin 5. Februar. Bedingungen 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von Herrn 
Baurath Kapitzke in Tilſit. 

j P 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche⸗ 
Berlin, 30. Januar. 

Fonds: ſchwach. 29.1.94, 


Zuſchlags von 13,3 pCt. die Summe von 
758 192,41 Mk. an Provinzial⸗Abgaben aufzu⸗ 
zubringen. Hiervon entfallen auf den Kreis: 
Brieſen 17957 M., Flatow 27058 M., 
Graudenz 33 769 M., Kulm 26275 M., Löbau 
14538 M., Marienwerder 34615 M., Roſen⸗ 
berg 24 895 M., Schlochau 21134 M., Schwetz 
31121 M., Strasburg 19430 M., Stuhm 
21061 M., Thorn 46 801 M. Hervorzuheben 
iſt, daß die Einkommenſteuer der Provinz gegen 
das Vorjahr von 2654 806,75 M. auf 
2 327 316,04 M. zurückgegangen iſt, trotzdem 


Stallupönen, 25. Januar. Zwei hieſige Herren 
wollten einen Hund „auf die Katz“ dreſſiren und 
hetzten ihn im Zimmer auf ſeinen Erbfeind, der dabei 
Zuflucht hinter dem Ofen ſuchte. Der Herr, der die 
Katze aus ihrem Zufluchtsort herausholen wollte, 
wurde dabei in die Hand gebiſſen, welche in kurzer 
Zeit in Beſorgniß erregender Weiſe anſchwoll und 
ſchon am nächſten Tage bi Schmerzen verurſachte, 
zumal ſich die Geſchwulſt über den ganzen Arm ver⸗ 
breitet hatte, daß ein Arzt zugezogen werden mußte. 
Der Arzt konſtatirte Blutvergiftung und verſucht vor⸗ 
läufig die Heilung, ohne den Arm zu amputiren, was 
aber vielleicht doch noch nöthig werden wird. 

Krone a. Br., 29. Januar. In Lonsk wüthete 
des Nachts eine große Feuersbrunſt. Viele Häuſer 


Provinzielles. 


d. Oſtrowitt (Kr. Briefen,) 29. Januar. Bei der 
1 hier abgehalteuen Jagd wurden 285 Haſen und 
Fuchs zur Strecke gebracht. 
gal = Gollub, 28. Januar. Der Geburtstag des 
0 ers wurde hierſelbſt vom Kriegerverein durch ge⸗ 
m uſchaftlichen Kirchgang, von der Schützengilde durch 
5 Königsball feſtlich begangen. In den Schulen 
a 5 kurze Feiern ſtatt. Nachmittags vereinigte ein 
5 im Sultan 'ſchen Saale eine Anzahl Perſonen. 
a dem Kreiſe Flatow, 28. Januar. Der 
92 rige Sohn eines Bürgers in Zempelburg nahm 
En 9 85 Vaters ſcharf geladene Büchſe, um 
5 5 eburtstag durch Schießen zu feiern. Der 
„ging los, und die Kugel drang feinem 


A find abgebrannt. 5 dieſe Steuer ſich im Stadtkreiſe Danzig um —— 
weh aur e in den Leib. Der Knabe wird Poſen, 28. Januar. Die „PBof. Ztg.“ feierte 8 M., 5 Stadtkreiſe Elb um 15 882 Ruſſiſche Banknoten . . 221,25] 221,05 
müffen eration nach Berlin geſchickt werden | heute das Jubiläum ihres hundertjährigen Beſtehens. Mark erhöht hat. Ein Ausfall Provinzial Warſchau 8 Tage . 228.50 219,40 

5 Die Feier fand in der Offiein der Druckerei ſtatt, . usfall an Provinzial⸗ Preuß. 3% Conſols 86,20 85,90 
weidlus dem Kreiſe Flatow, 28. Januar. Der] wofelbſt ſich die Spiten der ftäbtifchen und anderen ſteuern iſt hiernach nur dadurch vermieden] Preuß. 3/% Conſols 101/00 100,90 
= über unſere Probinz hinaus bekannte Kammer» Behörden und eine große Anzahl angeſehener Mit | worden, daß gemäß Beſchluß des 16. weſt⸗ Preuß. 4% Conſols. 107,50 107,40 


0 a ey Ye | ’ 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½%% 67,50 67,70 
do. iquid. Pfandbriefe 65,50 65,50 
Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 97,20] 97,10 
Distonto-Comm.-Antheile ne N 
Oeſterr. Banknoten 162,75 163,00 
Weizen: Januar 142,50] 143,00 


Mai 
Loco in New⸗York 68/81 67½ 
Noggen: loco 124,00] 125,00 


bürger zur Beglückwünſchung eingefunden hatten. 


Lokales. 
Thorn, 30. Januar. 


— [Die Mittheilungen über den 
bevorſtehendendeutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag haben nach dem „Gel.“ 
die Getreidehändler in Polen veranlaßt, ihre 


ere und General ⸗Landſchaftsrath 
! h v. Müllern⸗Soßnow, 
ter Beſizer der in unſerem Streife belegenen 
Jahren er Soßnow und Zempelkowo, die ſeit einigen 
heute I au zwei feiner Söhne übergegangen find, iſt 
ge enwärtigersrapbiſcher Nachricht in Langfuhr, ſeinem 
elorben 250 en Alter von über 80 Jahren 
“ er 

n 2 beigeſetzt se Familienbegräbnißplatz 
arienwerder, 26. Januar. Auch in unſerer 
Get werden jetzt bon Amerika igll Erden ge⸗ 


preußiſchen Provinzial⸗Landtages vom 23. Fe⸗ 
bruar 1893 die Kreiſe auch von den Einkommen 
von mehr als 420 M. und nicht mehr als 
900 M. nach den im § 74 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 vorgeſehenen 
fingirten Steuerſätzen zu den Provinzialabgaben 
beizutragen haben. 

— [Als Beiträge für die Ruhe⸗ 


„Nach einem der hieſt Getreidevorräthe an die Uf kte der Weichſel lie ür die L d Lehrer⸗ Januar 124,50 124,25 
{ gen Poltzeiverwaltung vor erpunkte der Weichſellgehaltskaſſel für die Lehrer und Lehrer 
e An in genen Schreieen an San oberhalb Iwangorod, wie auch an die Bug: innen an öffentlichen Volksſchulen haben für re 12900 19875 
31. Dezember b. g. e e e Ride und Wieprzufer zu ſchaffen. Dieſe Ladungen | die Zeit vom 1. Juli 1893 bis Ende März] Rüböl: Januar 45,800 46,00 
Ran ri Pfahl ohne Sinterfaffung | ollen auf Flöße verſchifft werden und Anfang | 1894 zu zablen die Städte: Graubenz 972 April⸗Mai 46,20] 48,50 


ü ; Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,700 51,60 
mittelungen der 5 Rai, ben des Frühjahrs nach Danzig abſchwimmen.] Mark, Konitz 1072,80 Mk. und Thorn bo. mit 70 M. do. 32.20 32,10 


Die Händler aus der Umge nd von Sandomi 4132,80 Mark 
er Verſtorbene aus S ürti gegend vo mier , ö Januar 70er 36,10 36,10 
ſein u ‚ Unferer Stadt gebürtig erneuerten zu dieſem Zwecke ihre Thä m — Bezirkstag weſtpreuß. April 70 37,10] 37,10 
Bil nd hier oder in der Umgegend unſerer | nl ee ae 7 et Wechſel⸗Diskont FR Lombard. Zins B 15 deutſche 


Bau von Schuten, welche ſeit der Zeit der 
Einführung der hohen Getreidezölle in Deutſch⸗ 
land ruhte. Die Schuten werden auf der Son: 
ufern erbaut und nach Transport des Getreides 
in Preußen an preußiſche Fiſcher verkauft. Die 


Bauin nungen] wird am 26. und 27. Fe⸗ 
bruar d. J. in Danzig abgehalten werden. Am 
25. Februar ſoll eine Vorverſammlung im 
Rathhauſe ſtattfinden. 

— [Auf allerhöchſten Befehl] 


eine verheirathete Schweſter hapen, die 
eunerfalerbin fein würde. Die Polizei get ſich dieſer 
heirat 5 warm angenommen. Die angeblich ver⸗ 
bent hete Schweſter des Erblaſſers konnte aber bis 
5 effen nicht ermittelt werden. Feſtgeſtellt wurde in⸗ 

n, daß vor mehreren Jabren ein Kataſterbeamter 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. Januar. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


ahl in unſerer Stadt anſäſſig war. Der Water | Getreidetransporte auf den Flößen waren] haben die um Thorn liegenden Forts nach⸗ Unverändert. 
e 5 Be 3 — wohnt in Danzig. früher bedeutend. Das Getreide wird in felgende Namen erhalten: 5 e icht en — 155 ZB. 55 d. —.— bes- 
und eine in Schadewink. 85 bie Pltreter diese Säcken unter der Plandecke verladen. Fort I: Fort Bülow, a EN EEE 


— [Durch $ 143 des In validitäts⸗ 
und Alters verſicherungs⸗Geſetzes] 
iſt den Vorſtänden der Verſicherungs⸗Anſtalten 
das Recht gegeben, diejenigen Arbeitgeber, 
welche es unterlaſſen, für die von ihnen be⸗ 
ſchäftigten, dem Verſicherungszwange unter⸗ 
liegenden Perſonen Marken in zureichender 
Höhe und in vorſchriftsmäßiger Beſchaffenheit 
rechtzeitig (§ 109) zu verwenden, mit Ordnungs⸗ 
ſtrafen bis zu Dreihundert Mark zu belegen. 
In der Annahme, daß es ſich bei einem großen 
Theil der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten 
nicht um ein abſichtliches Hintergehen, ſondern 
um Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen 
handelte, ſind von dem Vorſtande der Weſt⸗ 
preußiſchen Verſicherungsanſtalt in dem Ge⸗ 
ſchäftsjahre 1891 nur in 47 und im Geſchäfts⸗ 
jahr 1892 in 35 Fällen mäßige Ordnungs⸗ 
ſtrafen gegen Arbeitgeber feſtgeſetzt worden. In 
den meiſten Fällen hat der Vorſtand ſich dar⸗ 
auf beſchränkt, die Arbeitgeber über die vorge⸗ 
kommenen Unregelmäßigkeiten aufzuklären und 
zu belehren. Dem Vernehmen nach hat der 
Vorſtand es aber nun für angezeigt gehalten, 
in der Erwägung, daß, nachdem das Geſetz 
jetzt drei Jahre in Kraft ſei, den Arbeitgebern 
die ihnen geſetzlich obliegenden Pflichten genü⸗ 
gend bekannt ſein müßten. Dieſer Anſicht ſoll 
ſich der Ausſchuß der Verſicherungs⸗Anſtalt in 
ſeiner letzten Sitzung einſtimmig angeſchloſſen 
haben. Den Arbeitgebern rathen wir deshalb, 
um ſich vor Ordnungsſtrafen zu ſchützen, etwa 
noch rückſtändige Beitragsmarken für die von 
ihnen beſchäftigten verſicherungspflichtigen Per⸗ 
ſonen nachzuverwenden, im Uebrigen aber der 
Beſtimmung des § 109 des Geſetzes gemäß 
die Beitragsmarken bei jeder Lohnzahlung zu 
verwenden. 

— [Schieß⸗Auszeichnungen.] Der 
Kaiſer hat beſtimmt, daß die Schügenabzeichen 
der Infanterie, der Jäger und Schützen, wie 
der Pioniere und Eiſenbahntruppen, fortan die 
Form von Fangſchnüren haben. Gleiche Ab⸗ 
zeichen ſind auch bei den anderen Waffen zur 
Einführung zu bringen. 

— [Der Jahresbericht der Weit: 
preußiſchen Hufbeſchlag - Lehr: 
ſchmiede in Danzig] für 1893 ergiebt 
Folgendes: Während in den vorhergehenden 
Jahren höchſtens 20 Zöglinge, oft auch nur 
12 ſich zur Theilnahme an den Lehrkurſen 
meldeten, nahmen in dieſem Jahre an den 4 
Lehrkurſen 28 Zöglinge theil. Außerdem wurden 
noch 12 Schmiedegeſellen, welche gegen Lohn 
angenommen waren, im praktiſchen Hufbeſchlage 
un terwieſen. Von den 28 Zöglingen erwarben 
27 das Fähigkeitszeugniß als Hufſchmied. 
Der theoretiſche Unterricht, welcher durch Herrn 
Thierarzt Leitzen ertheilt wurde, umfaßte das 
ganze Gebiet des normalen und abnormen Huf⸗ 
beſchlages, ſowie die allgemeine Pferdekenntniß. 
An Geldmitteln ſtanden dem Inſtitute leiber 
nur 600 Mark zur Verfügung, welche zur 
einen Hälfte vom Miniſterium für Landwirth⸗ 
ſchaft zur anderen vom Zentralverein weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe gegeben waren. 

— [Provinzial⸗Abgaben.] Nach der 
von dem Herrn Landesdirektor der Provinz 
Weſtpreußen veranlaßten definitiven Vertheilung 
der Provinzialabgaben pro 1892/93 haben die 
Kreiſe auf Grund des ermittelten berichtigten 
Staatsſteuerſolls dieſes Jahres im Geſammt⸗ 
betrage 5 700 694 82 Mk. und des feſtgeſetzten 


„ II: Fort Pork, 
„ III: Fort Scharnhorſt, a 
Das Werk an der Inſterburger Bahn: 
Werk L'Eſtocg, 
Fort IIIa: Fort Dohna, 
„ IV: Fort Friedrich der Große, 
IVa: Fort Graf Heinrich von Plauen, 
IVb: Fort Herzog Albrecht, 
V: Fort Großer Kurfürſt, 
Va: Fort Ulrich von Jungingen, 
VI: Fort Winrich von Kniprode, 
VIa: Fort Hermann Balk, 
„ VII: Fort Hermann von Salza. 

Das Eiſenbahnfort und die Grünthalbatterie 
haben nach dem „P. A.“ Namen nicht erhalten. 

— [Nach dem das Rösner⸗Denkmal] 
im inneren Rathhaushof angebracht worden, 
haf das Komitee feine Aufgabe erfüllt und wird 
ſich auflöſen. 

— [Tabakſteuer.] Ueber die geplante 
ungeheure Erhöhung der Tabakſteuer iſt „Zur 
Aufklärung für Jedermann“ von H. Fränkel 
in Weimar eine Brochüre unter dem Titel 
„Starker Tabak!“ erſchienen. Für den Preis 
von 25 Pf. iſt die Brochüre in der Expedition 
dieſer Zeitung zu haben. 

— [Zur Verpachtung eines Holz⸗ 
lagerplatzes] an der Weichſel für die Zeit 
1. April 1894/95 hat heute im Bureau I des 
Magiſtrats Termin angeſtanden. Abgegeben 
wurden zwei Gebote und zwar von dem bis⸗ 
herigen Pächter Herrn Blum in Höhe von 
72 M. (bisherige Pacht) und von Herrn 
Maurermeiſter Soppart in Höhe von 60 M. 

— [Ueber die Lage des Holz 
handels] erfahren wir, daß bisher nur ges 
ringe Mengen Hölzer aus den polniſchen und 
galiziſchen Wäldern an die Ablagen haben ge⸗ 
ſchafft werden können. Für eichene und kieferne 
Stämme treten jetzt auch Kaufleute in Lodz 
und Warſchau als Käufer auf. Die Stämme 
ſollen zu Kaſernenbauten an der Weſtgrenze 
Rußlands benutzt werden. 

— [Gefunden] ein Filzſchuh in der 
Eliſabethſtraße, ein Portemonnaie mit Inhalt 
in der Breiteſtraße. Zurückgelaſſen eine 
Brille in einem Pferdebahnwagen. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Temperatur] am 30. d. M. Morgens 
8 Uhr: 2 Grad R. Wärme. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
9 Perſonen. N z 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,96 Meter über Null (fallend). 

— [Eingeführt] aus Rußland wurden 
heute 63 Schweine. 


Kleine Chronik. 


Brieg, 29. Januar. Von einem Wachtpoſten 
erſchoſſen würde am vorigen Sonnabend, Abends nach 
7 Uhr, ein Gefangener. welcher aus der hieſigen Ge⸗ 
fangenenanſtalt zu entfliehen verſuchte. Derſelbe hatte 
zu dieſem Zweck das Fenſter geöffnet, wurde aber ſo⸗ 
fort von einem Wachtpoſten bemerkt, welcher ihm zu. 
rief, vom Fenſter zurückzuſtehen. Trotz dreimaliger 
Aufforderung that das der Gefangene nicht, und nun 
gab der Poſten einen Schuß ab, welcher dem Ge⸗ 
fangenen durch den Hals ging und ihn fo ſchwer ver 
letzte, daß kurze Zeit darauf der Tod eintrat. 


Namens aber Verwandt | 
a en andte des Verſtorbenen find, wird 
„legenheit era Verfolge dieſer Erbſchaftsange⸗ 


. Carthaus, 28. Januar. Ein Bubenſtück wurde 
1 45 Tagen gegen die Familie des Beſitzers Beguß 

8 Abende da unternommen. Während derſelbe 
1957 ends nach dem Abendeſſen mit ſeinen An⸗ 
Nang plaudernd am Tiſche ſaß, ſchoß plötzlich 
tube ee außen durch das Fenſter in die Wohn⸗ 
Verlezungen nicht lebe 8 laß 1. Gem Täter if 
nt .. auf der Spur. e 

5 anzig, 29. Januar. Wir berichteten vor kurzem 
N 1 eiſterſtückchen der Sonnen, das Herr 
ur = bierjelbft in faſt zweijähriger mühſeliger 

50 ne = t fertiggeſtellt hatte, den Kaſſer zu Pferde 
gelb : ückkehr von der Parade auf dem Strießer 
Bu A m Mai 1892 darſtellend. Herr Karl wünſchte 

9 unſtwerk dem Kaiſer als Ange binde zu über⸗ 
ae 1 Wie wir hören, hat er jetzt die Aufforderung 
1 EN ſich mit demſelben morgen beim Ober⸗Hof⸗ 
en Br 2 rafen Eulenburg in Berlin zu melden und 
i re an Zweck fich bereits nach Berlin begeben. 
reichiſcen . 30. Januar. Die Offiziere der öſter⸗ 

= en Kaiſeryacht Miramar“, welche vom Offi⸗ 
a Jufanterie-Regiments Nr. 128 zum Feſt⸗ 

ie ee dieſes Regiment am Sonnabend ein⸗ 
e aren, erließen nach dem Kaiſertoaſt ein Tele⸗ 

hre FEN ig Wilhelm, in dem fie dem Kaiſer 

a Andi darbrachten und ihrer Freude über 
eh che Aufnahme in Danzig Ausdruck 


Getreidebericht € 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Januar 1894. 


Wetter: ſehr ſchön. 

Weizen: unverändert, flau 123/29 Pfd. bunt 125 
M., 130/32 Pfd. hell 127/28 M., 133/34 Pfd. 
hell 129/39 M. 

Ne 121/22 Pfd. 110 M., 123/24 Pfd. 
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Gerſte: feine Brauw. 135/44 M., feinſte über Notiz, 
Futterw. 100/102 M. 
Hafer: gute geſunde Waare 136/40 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. > 

Berlin, 29. Januar. In Angelegenheit 
des Hannoverſchen Spielerprozeſſes erfährt die 
„Voſſ. Ztg.“, daß in dieſer Sache noch jetzt 
eine ganze Reihe ehrengerichtlicher Unterſuchungen 
ſchweben. In einigen Fällen, in denen das 
ehrengerichtliche Urtheil bereits gefällt, hot man 
bei Beurtheilung der Sachlage eine ſo große 
Milde walten laſſen, daß der Spruch die aller⸗ 
höchſte Beſtätigung nicht gefunden und die Ein⸗ 
leitung eines neuen Verfahrens befohlen 
worden iſt. — Bei den Majeſtäten findet am 
Mittwoch Abend ein Ballfeſt ſtatt, zu welchem 
zahlreiche Einladungen ergangen ſind. 

Brüſſel, 29. Januar. Heute find mehrere 
Studenten von der Univerſität ausgeſchloſſen 
worden. Die Univerſität iſt geſchloſſen und 
wird durch Polizeimannſchaften bewacht. 

Paris, 29. Januar. Die Regierung hat 
heute bekannt gemacht, daß ſie morgen der Zoll⸗ 
kommiſſion den Geſetzentwurf vorlegen wird, 
wodurch der Getreidezoll auf ſieben Franks er⸗ 
höht wird. Auch die Zölle für Wein und 
Mehl werden eine verhältnißmäßige Erhöhung 
erhalten. 
————— SEDASET AUS FEEGET N. BTRRN 


Telephoniſcher Spezialdienf 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ 
Berlin, den 30. Januar. 

Petersburg. Das Befinden des Zaren 
hat ſich erheblich gebeſſert. Die Körpertemperatur 
ſinkt andauernd weiter und der Appetit hat ſich 
wieder eingeſtellt. 

Wien. In diplomatiſchen Kreiſen wird 
das Gerücht, nach welchem Graf Herbert Bis⸗ 
marck zum Nachfolger des deutſchen Botſchafters, 
Prinzen Reuß, auserſehen ſei, als gänzlich unbe⸗ 
gründet erklärt. e 

Berlin. Gewiſſes Aufſehen erregt der 
Toaſt, welchen der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwaloff bei dem Botſchafterdiner bei dem 
Grafen Caprivi auf letzteren ausbrachte. Bisher 
war es Sitte, daß bei ſolchen Gelegenheiten 
nur auf den Kaiſer und die ausländiſchen Re⸗ 
genten getoaſtet wurde. 


Elbing, 27. Januar. Ein Ei i 1 
: „Ein Einbruch ift in der 
von dar Sirach verübt worden. Die Diebe haben 
Maschinen Fabre aus das Fenſter des Komptoirs der 
ud dann Fabrik von Oehmke u. Schmidt eingedrückt, 
zwei Zent eingeſtiegen und haben einen etwas über 
Der Kasten ı ſchweren eifernen Geldkaſten geſtohlen. 
Berliner C wurde heute früh in einem Graben an der 
ſich noch 910 ae gefunden; in dem Kaſten befanden 
| Wertpapier Gefhäftsbücher, einige Wechſel und andere 
über 1500 J. Dagegen fehlten ein Sparkaſſenbuch 
Aus dem K fe rk und etwa 150 Mark baares Geld. 
Betrag 5 war geſtern zufälliger Weiſe noch ein 
enommen ung Mk. in Gold und Silber heraus⸗ 
Ban x ie) an einer anderen Stelle zur Auf- 
es mit ein niedergelegt worden. Zweifellos hat man 
Elbi — 20 aten Einbrecherbande zu thun. 
Ma giſtrats 1 har. Nach einem Beſchluß des 
auen © F Königsbergerthorſtraße den 
8 raße führen. Die Stadtverord 
en. Herr Schichau iſt Ehrenbürger der Stadt 
Strap Der „Elb. Ztg.“ zufolge ſoll die „Schichau⸗ 
deimrath 1 Geburtskagsgeſchenk für den „alten Ge⸗ 
lente vollendet. 
euſtein, 28. Januar. Die Kaffirerin eines 
N ungen, Delifatefen. efcäfts hatte ui einen Bud): 
die Eutin peöberhältniß. Geſtern Mittags erfolgte 
den Bun, der Kaffirerin und Abends ſuchte fie 
hatte, zu predlenn oT, inzwiſchen von ihr losgeſagt 
2 u Als derſelbe die Unterredung ab: 
auf ihn, ohne ihn ädchen einen Revolver und feuerte 
ſie die Waffe en i ben Als er nun floh, richtete 


Der S . 
die nc kedengefahg en Fan 


onkorsz zugeſchlagen * 5 
. ie G t 
pmfßrichter Goldftein und v. e Yard 


ei in den Verein 
And ein Jabrs 1893 eine Einnahme von 1385 Mark 
Stadt geſegnz 28. Januar. Der mitten in unſerer 


gene hohe Schloßberg, auf dem vor 600 
Trümmer Ne Burg der Ordensritter ſtand und deren 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Cheviot oder Buxkin für einen ganzen An- 
zug zu Mk. 5.75, Velour oder Kammgarn 
für einen ganzen Anzug zu Ml. 7.75 
je 3 Meter 30 cm berechnet für den ganzen An⸗ 

zug verſenden direct an Jedermann 5 
Erſtes Deutſches Cuchverſandigeſchäft Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. Fabrik-Depot. f 
Muſter franco ins Haus. Nicht paſſendes wird 
8 zurückgenommen. 


Refik, der bon ihr vor etwa 60 Jahren veräußerten 


milie geblieben em ſtets das Eigenthum derſelben Fa⸗ 


we Graf Hort burg, 26. Januar. Das Jägerbataillon 
begeht am 15 N 
Beſtehens. Juni die Jubelfeier feines 150 jährigen 


Submiſſionstermine. 


Tilſit. Die Arbeiten zum Neubau des Schul ⸗ 
etabliſſements in Pagrienen, Kreis e 
ausſchl. der Baumaterialien und des Titels ad. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die am 17. Auguſt 1872 in Wielka⸗ /SF; 
lonka Kreis Briefen geborene Rosalie“ 
Kochanska, gegen welche durch Ver⸗ 
fügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 11. November 1893 
— Nr. 1 8123.3 — eine in der Provinzial - 
Beſſerungs. und Landarmen⸗ Anftalt zu 
Konitz zu verbüßenden Rachhaft von einem 
Jahre feſtgeſetzt worden iſt, iſt am 10. d. 
Mts. in den Anſtaltskleidern aus dem hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe entlaufen 
und konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Die Kochanska tft ungefähr 1,54 m 
groß, von kräftiger Geſtalt und geſunder 
Geſichtsfarbe, ſie 08 Re Augen, blondes 
Haar und flache S 

Die Behörden 175 ode ergebenſt er⸗ 
ſucht, den Transport der Kochanska 
nach Konitz im Antreffungsfalle bewirken 
und uns ſchleunigſt vom Veranlaßten Nach⸗ 
richt geben zu wollen. III 1527/1. 94. 

Thorn, den 26. Januar 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 3, woſelbſt die Genoſſen⸗ 
ſchaft Torunskie Towarzystwo Po- 


N 
mavnzıa ee 


A. Baermann, 
Malermeiſter, ee 
Thorn, Strobandſtraße 17. 


Zur Bequemlichkeit meiner Kundſchaft habe ich in engerer Auswahl ein 


Lager von Tapeten, 


welche der heutigen Geſchmacksrichtung in Muſter und Farbenton entſprechen, angelegt 
und bitte bei vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung. 
Gleichzeitig empfehle: 


Facadenanſtriche unter Garantie der 
Dauerhaftigkeit. 


Corſetts u. Büſtenhalter 


in den neueſten Fagons zu billigſten Preiſen empfiehlt 
Minna Mack Nachf., Altſtädt. Markt 12. 


Dr. Warschauer s Wasserheil- u. Kuranstalt 


A 


zyczkowe, eingetragene Genoſſenſchaft Vorzügl. im Soolbad Inowrazlaw. Mäßige 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, vermerkt |} Einrichtungen. Aller Met Folgen bon Veslemges, Ann Kart ⸗ 


iſt, folgende Eintragung bewirkt worden: 
Der practiſche Arzt Dr. Witold 
Jaworowiez iſt aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden. 
- Thorn, den 23. Januar 1894. 


heiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Für Nervenleiden 
1 


SS 


Königliches Amtsgericht. 7 
Der zum Don ner ſta g/ Bruſtleiden 5 Verſchleimung 
den 1. Februar d. Is. Lungenleiden Huſten 
bei dem Kaufmann David Halsleiden Keuchhuſten 
Mareus Lewin hierſelbft Heiſerkeit Brechreiz 
angeſetzte Verſteigerungs⸗ haben 


termin 
ist aufgehoben. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Die Erneuerung derLooſe 


II. Klaſſe 190. Lotterie, welche bei Verluſt 
des Anrechts bis zum 1. Februar, 
Abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, bringe 
hierdurch in Erinnerung. 
Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei J. Golaszewski, 


In unjere Buchdrnderei kann Oftern 
d. J. ein x 
Lehrling 


eintreten. Bedingung für die Aufnahme: 

einjähriger Beſuch der Oberklaſſe der 

Mittelſchule. Koſt und Logis im elter-] ES 
lichen Hauſe gegen Vergütigung. 
Buchdruckerei 

Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Fays ächte Sodener Mineral-Pastillen 


gewonnen aus den 9 der weltberühmten Brunnen No. 3 und 18 
des Bades Soden am Taunus 


[die deukbar beſte Heilkraft. 
Tay's ächte Sodener Mineral- Pasillen 


i find in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlgn. ꝛc. a 85 Pfg. pro Schachtel 
zu haben. } 


eizende, 


geschmackvolle 
und 


sind — 5 
eingetroffe 5 
IM 


it angrenzenden Zi | empfiehlt 
Ein Laden Drummer Nenheten es 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. ' a = 
7 nebſt Wohnung, worin ei Bedar 
Ein Laden ſeit 3 Jahren ein Kurz. derselbe: 0 


und Weißwaarengeſchäft betrieben wird, iſt 
zum 1. April zu vermiethen. Ladeneinrichtung 
kann mit übernommen werden. 
L. Oasprowitz, Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


mit Wohnung, 3 Zim. 

Einen Laden u Küche ole ge. 

räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 er hat zu vermiethen 

. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr. 


Cine ones, 2 Jim. u. geräumiges | |\ 
Zubehör Strobandftr. 4 zu vermiethen. 


Wohnung Breiteſtr. 37, 2. Et., 
beſteh. aus 6 Zim., Zub., Waſſerlig. u. Bade⸗ 
ſtube, iſt vom 1. April ebent. früher zu verm. 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Trp. links. 
Cine Wohn., 6 Zimm. u. Juß., ſofort zu 

verm. Brückenſtr. 20. Poplawski. 
Eins größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Tree von ſofort zu ver; 

miethen. Adolph Leetz. 
ie bisher von Hrn. Hauptmann Rehm 
innegehabte Wohnung Breiteſtr. 37, 
beſteh. aus: 6 Zimmer mit Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeſtube, ift vom 

1. April 1894 1 vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Eine errſcheftl Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 

David Mareus Lewin. 
—6 Zimmer, 3. Etage, 

ohnung, < Entree, helle Küche u. all. 
Zubehör, Brunnen, Waſchküche, vom 1./4. er., 
1 gewölbter Lagerkeller ſogleich. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 

parterre, Veranda u. Vorgarten, renovirt, 
iſt ar vermiethen, 
L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
1 15 die I, Etage, 4 Zimmer pp. 

v 1. April zu verm. I. Dietrich. 


Baderſtraße 2, parterre 
iſt ein wöbl. Vorderzimmer, event. auch mit 
Kabinet, zu vermiethen. Plonski. 


1 möblirtes 3 immer 
monatlich 15 Mk., zu verm. Culmerſtr. 11,TIT, 


wei kleinere möblirte Zimmer zu ber 
miethen Neuſt. Markt Nr. 20, I. 


zur Anfertigung 
bestens die 
Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Ztg. 


Brückenstrasse 34, parterre. 


für alle Jeitungen 
Fazer, Kursbücher, Kalender = 


jältiaſter und ſchnellſter Ausführung zu den 


vortheilhafteſten e g 

die Annoncen ⸗ dition von a e; dieſelbe Liefert Koſtenanſchläge, $ 

ui Enimiich suedmä geſchmactvolle Anzeigen bereitwillig. / 
In zite loſtenfrei 


RUDOLF MOS SE 


Annoncen-Expedition i 
Central-Zureau: Berlin SW. 49 
Jerusalomerstr, 48/49 8 


e und 
Ta 


3 & bahalisations-Aulagen, 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 


2) 

Technisches Bureau für 

ee Joh. von Zeuner, Gebr. 8 

1 cCulmerstrasse 13, 
1 Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 

OOOOOOO0OOS090990792°E 


gewinne: 


20,000 2c. Looſe a Mk. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeſtung“ (M. Shirmer) in Thorn. 


Mittwoch, den 31. Januar 1894, Abends 8 Uhr, 


im grossen 


Saale des Artushofes: 


SE” GONGERT SE 


des neunjährigen 


Violin-Virtuosen 


Arthur Argiewiez 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Agda Lysell. 


Programm: 


1. Concert für a 


op. 26 G-moll 
a) Vorspiel: Allegro moderato 
b) Adagio 
e) Finale: Allegro energico 
2. a) Impromptu für Schubert 
b) Valse Klavier Chopin, 


Karten zu nummerirten Plätzen a 2 Mark. 


4. a) L'alonette 


. Max Bruch. 13. Ballade u. Polonaise Vieuxtemps. 


(für Violine.) 
für Balakirew. 
b)Nachtfalter$Klavier Strauss-Tansig. 


5. Zigeunerwesenf. Viol. Sarasate. 


in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


L. Bock, Bangeihäft, 


Thorn, Strobandstrasse 16 
empfiehlt ſich 
zur Ausführung completter Bauten, 
von Neparaturarbeiten, 
Anſchlüſſen an die Waſſerlei⸗ 
tung und Canaliſation ꝛc. ꝛc. 
bei billiger Preisberechnung. 

Mit Zeichnungen, Koſtenanſchlägen und 
Baugeſuchen ſtets zu Dienſten. 

Ausführung ertheilter Aufträge auf 
Wunſch in kürzeſter Friſt. 

Nachdem ich mir durch Abſolvirung eines 
Curſus in Berlin die Fähigkeiten erworben 
habe, allen an die feinere Damen⸗ 
ſchneiderei der Neuzeit geſtellten An⸗ 
forderungen im vollſten Maße zu genügen, 
habe ich mich hierſelbſt 


Coppernikusſtraße Nr. 4, 


2 Treppen, 
vis-a-vis der Johanniskirche, 
etablirt. Ich bitte mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen und verſpreche 
prompteſte Bedienung zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Marie Mirowska, 
allademiſch geprüfte Modiſtin. 


Junge Lehrmädchen können 
eintreten. 


Unterricht in Kunst- L. Einl. Handarbeit“ 


ertheilt Frau K. Niebios, Katharinenſtr. 3. 


Große Maſſower Lotterie. 


Ziehung am 16. Februar er., Haupt⸗ 
Mk. 50,000, 25,000 x. 
Looſe a Mk. 1,10. Freiburger are 
Lotterie, Hauptgewinne nn. 0,008, 
3,5 
Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 
Altſtädtiſcher Markt 
EBBEEBSE9IHHSEHEBBE8 
Die Deutsche e 
Cognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Gommandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


re 


| COGNAG | 


* e 2505, Fl "3 
* K „ „ 2.50 


. 0 


2 ” ® 
Alleinige Niederlage für Thorn 
(Verkauf in !/, und ½ Flaschen) 
bei Herrn Hermann Dann. 


[Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 8-10 Uhr. 
Auswärts brieflich. 


Geschirr - Niederlage 


in großer Auswahl, 
reell und billig bei 
Abraham, Junker ſtr. 4 0 


Feinſte 


Meſſiun-Apfelſinen 


und Citronen 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Ein gebrauchter Kastenwagen 


mit kompf. Geſchirr 
iſt billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


einſpänniger Wagen mit Bretter billig 
zu verkaufen Brückenſtr. 36, 2 Tr. 


Schweine 


A verſichert gegen Trichinen 
Austen, Gollub, 
amtl. conceſſtonirter Fleiſchbeſchauer 


Ein gut möbl. Zim. vom 1. Februar zu 
vermiethen Seglerſtr. 17, 2 Tr. nu. vorn 


elegant möbl. Zimmer, mit auch ohne 


— 


möbl. Zimmer 
zu N Neuſtädtiſcher Markt Nr 7. 


bl. Vorderzimmer fof. zu verm. mit auch 
ohne Beköſtigung, Grabenſtr. Nr. 2, III. 


Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. Tor 


— — — —— —ę—- —yt — 
Ein Heines Zimmer iſt vom 1. Februar 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 7,1 Tr. 


Eliabeth⸗ N) m. a o. Beköſt. 
ſtraße 6, um bl. Sim. verm. 
Imöbl. Z. u. Kab. z verm Neuſt. Markt 23, I. 
Pferdeſtall zu vermieth. Gerſtenſtraße 13. 


IEA U zu verm. Gerechteſtr 30, pt. r. En 


Circus 


Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 
Mittwoch, den 31. Januar er. 
bleibt der Circus geſchloſſen. 


Auf vielſeitigen Wunſch findet die 
angekündigte Benefiz Vorſtellung des 
Schulreiters Herrn Milanowitsch an⸗ 
ſtatt Mittwoch, Donnerſtag, den 1. Fe⸗ 
bruar ſtatt und machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß dieſe unwiderruflich die 
letzte Vorſtellung iſt. 


Sonnabend, den 3. Februar er: 


Erſte Vorſtellung 


in Graudenz. 
Die Direktion. 


Tivoli: Frische Plannkuchen, 
Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte u. ſichere Bahn. Anna Jamma. 
Heute Mittwoch Vormittag: 


Y Fleisch 


auf dem Altſtädt. Markt. 
A. Rapp. 


Alecord⸗Arbeiter, 


Aufſeher und Vorſchnitter mit guten 
Zeugniffen, Männer (gute Mäher), 
Burſchen, Mädchen reſp. Frauen finden 
bei hohen Accord. ſowie Tagelohnſätzen 
Stellung für die Sommer⸗Campagne 1894 
nachgewieſen durch 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 
Ein tüchtiger, nüchterner 


Maſchinenſchloſſer anten 


wird bei dauernder Beſchäftigung ge⸗ 
ſucht. Verheirathete bevorzugt. 
Biſchofswerder, den 29. Januar 1894. 


. Somnitz, 


Für mein Tue, Manufactur= u Moder 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 


Volontär und einenvehrling. 


Polniſche 1. erforderlich. 
M. Bernstein's Sohn, 
Neumark Wpr. 


Lehr rlinge 
otze, . 


100. 
In meinem Atelier erhalten 
er junge Damen 
gründl. . in der feinen Damenſchneiderti. 
A. Rasp, Modiftin 
Schloßstr. 14, 2. Et., vis A-vis d. Schützenhause. 


Einen Zehrling 


zum 1 Eintritt ſucht 
M. Loewenson, Goldarbeiter. 

Ein brauner Ueberzieher 
m carrirt. Futter iſt a. Sonnabend 
Abend im Volksgarten abhanden 
ekommen. Mg Abzugeb Grabenſtr. 14, II. 
Die gegen den Händler und Fleiſcher⸗ 
meiſter Julius Leyser in Schönſee Wpr. aus⸗ 
geſprochene Beleidigung nehme ich hiermit 


zurück, Carl Pott. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, 30. Januar 1894. 

Der Markt war mit Fleiſch. elch, jedoch 
mit Fiſchen, Geflügel und allen Land⸗ 
produkten ſehr gering beſchickt. 

hach. 
niedr. 
| Preis. 


Nindfleiſch Kilo 80 — 90 
Kalbfleiſch . —801 1— 
Schweinefleiſch . 110 Be 
Hammelfleiſch 80-90 
Karpfen . 1 
Aale . „ 
Schleie . 1 
eg . 140 — 
echte a — 901 11 — 
Breſſen . BE 
Barſche . —601— 80 
Er Stück 3— 5— 
änje lebend ‚ 5-16— 
ten aar | 3/—! 350 
Hühner, alte tück 1 — 1/20 
. junge Paar 2060 —— 
Tauben D — 701 — — 
Haſen Stück 260 — — 
Butter Kilo | 1180) 3— 
Eier Schock — —— 
Kartoffeln Zentner] 150] 1160 
Weißkohl opf — 10-50 
Sellerie Knolle —10ʃ—20 
Aepfel Pfund — 8— 10 
Stroh Zentner I — —— 
Heu 280 3— 


Schülerkarten a 1 Mark 


K 


u air 


0 


